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Der Mann, welcher einen zweiten Kafi bestellte, weil er sooo gut sei

Vater und Sohn
Ein Abstinenzverein hatte von einem

Mann gehört, der hundert Jahre alt
geworden war, ohne Alkohol jemals
auch nur genippt zu haben. Der Verein

schickte eine Abordnung ab, die
sich vom Patriarchen eine schriftliche
Bestätigung des Tatbestandes erbeten
sollte. Man setzte also den gebrechlichen

Zittergreis im Bett auf und führte
ihm die Hand beim Schreiben.

STAUBSAUGER
SISSACH

Aus hygienischen, das heifit aus Reinlichkeits
gründen,

Muß sich die liebe Hausfrau täglich plagen
und schinden.

Den ewigen Staub kein Putztuch noch Wedel
kann meistern,

SIX MADUN aber schluckt ihn, das muß die
Hausfrau begeistern.

Plötzlich schreckten die Herren vom
Komitee zusammen: im Nebenzimmer
erscholl ein wilder Lärm. Man hörte
Flüche, fallendes Geschirr, schwere,
schwankende Schritte. «Mein Gott, was
ist das?»

«Oh», flüsterte das Greislein, «das
ist Vater» und setzte sich erschöpft
im Bett zurück, «der hat wieder
getrunken .» A- H-

Definition
Ein Parasit ist ein Mensch, der eine

Drehtüre benützt, ohne selbst mitzu-
stofjen. TaPs

Braustube Hürlimann
gegenüber Hauptbahnhof Zürich

Ein Grundsatz:

Qualität und Preiswürdigkeit!

Chinesischer Dialog
Herr Chin und Herr Chun standen auf

einer Brücke und beobachteten die
Goldfische, die einander spielend
verfolgten.

Chin: «Schau, wie glücklich sie sind.»

Chun: «Woher weiht du, dah sie

glücklich sind, du bist kein Goldfisch?»

Chin: «Woher weiht du, dah ich es

nicht weih. Du bist nicht ich!» A- H-
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Der IVisnn, welcnei' einen weiten lXsii bestellte, weil ei' sooo gut sei

rliri ^lzztinsn?vsrs!n nstts von sinsm
/Vtsnn gsliört, clsr iiuncisrt tslirs slt
gsworcisn wsi-, oiins ^licoiioi jsmsiz
sucli nur gsnioot ?u lislzsn. vsr Vsr-
sin zcliicicts sins ^oorclnunci so, clis
Zicli vom k>strisrclisn sins zcliriitÜclis
ksztstigung cisz Istlzsztancisz srizstsn
zoüls. /Vvsn zst^ts sizo cisn gsorscii-
iiciisn littsrgrsiz im kstt sul unci tulirts
ilim clis l-isnci lzsim 8ciirsilzsn.

SIX «äDIIX »b«r »rnlu-llt it-a, 6»» >»>,« cki-

piöt^Iicli zclirsctctsn ciis l-terrsn vom
Komitss ?uzsmmsn: im i^slzsniimmsr
srzciioli sin wiicisr >.srm. /v>sn iiörts
plüciis, tsl!sncis5 Os5ciiirr, zcliwsrs,
zcliwsnicsncis Zcliritts. «/Visin (?ott, wsz
i5l cisz?»

«Oli», llüztsrts cis; Orsizisin, «cisz

izt Vstsr» uncl zstits sicli srzcliöoli
im kstt Turüclc, «clsr list wiscisr cie-
trunken .» ^- ^-

IDsfiliitioli
I^in I^srssit izt sin /vvsnzcn, cisr sins

vrslitürs tzsnüt^t, olins zsllzzt mit?u-
ztohsn. I'sp^

öi'auZtube ^llk'Iimann
gsgsrmbss >->suprbsr>nr>c>< ^ü^icti

liiri L?rurici5st? :

Lt->in«38i8elis>' Dialog
l-Isrr Liiin unci i-isrr Lnun zlsncisn sul

sinsr IZrüclcs unci lzsoosclilslsn ciis

(?oicilizclis, ciis sinsncisr zoisisrici vsr-
lolgtsn.

Liiin: «5ciisu, wis giüclclicii zis zinci.»

Liiun: «Wolisr wsilzt clu, cisl; zis

glüciclicii zinci, ciu izizt Icsin Oolcilizcli »

Lliin: «V/oiisr wsiht clu, cish icii sz

niclit wsilz. vu izizt niciit icli!» ^

Osrisrsivoriroivr iür ciio 5cr>vr«!r:

r^rsci. ki^V^II^. Ssn«
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